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Teil 1 Erstspracherwerb (L1-Erwerb)
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Erstspracherwerb: Grundlagen und die klassischen L1-Erwerbshypothesen



1.1 



Überblick und Grundfragen



Sprache ist ein menschliches Gattungsmerkmal, möglicherweise sogar das zentrale. Unter normalen Bedingungen erwirbt jedes Kind die Sprache seiner Umgebung. Die Erwerbsprozesse laufen zwar in bestimmten Phasen ab, lassen sich aber offensichtlich kaum gezielt beeinflussen. Daraus ergeben sich mehrere Fragen: • In welchen beobachtbaren Schritten erwirbt das Kind die Sprache? • Wie lange dauert der Prozess in der Regel?



• Wie entwickeln sich die beteiligten Organe: Hören (Gehör), Sprechwerkzeuge, Denken (Gehirn)? • Welche Rolle spielen die Erwachsenen im Erwerbsprozess? • Wie kommt das Kind zur Grammatik?



Die Beantwortung der Fragen erfolgt in mehreren Schritten. Zunächst werden in diesem Kapitel die Erwerbsschritte und die drei klassischen Hypothesen zur Erklärung des Spracherwerbs vorgestellt. Es handelt sich um folgende Hypothesen: die behavioristische, die nativistische und die interaktionistische Hypothese. Ebenfalls in diesem Kapitel werden einige Entwicklungsprozesse behandelt, so die Entwicklung neuronaler Strukturen, das Wachstum der Artikulationsorgane, das pränatale Hören des Fötus sowie einige Merkmale der Kommunikation Erwachsener mit Babys und Kleinkindern. Schon seit längerem werden Hypothesen entwickelt, die zu erklären versuchen, wie der Spracherwerb funktioniert, warum er genau in den zu beobachtenden Phasen erfolgt. Für diese Erklärungsversuche gibt es letztlich nur einige wenige Variablen, denen in den Hypothesen eine unterschiedliche Rolle zugeschrieben wird. Von den verschiedenen Hypothesen werden in dieser Arbeit diejenigen berücksichtigt, die einen besonderen Bezug zu linguistischen Fragestellungen aufweisen und die für die Forschung eine große Bedeutung erlangt haben. Nach diesen Kriterien wurden folgende Hypothesen ausgewählt (später wird zusätzlich noch ausführlich die neuere konnexionistische Hypothese in Kapitel § 3 behandelt): • Behaviorismus: Bloomfield 1933, Skinner 1957 • Nativismus: Chomsky 1959, 1973, 1999 • Interaktionismus: Bruner 1983



10 



Kapitel 1 Ausgeschlossen werden im Wesentlichen Erklärungsansätze des Erstspracherwerbs, die die Sprachentwicklung der kognitiven Entwicklung des Kindes zeitlich und funktional nachordnen. Dazu zählen insbesondere Studien von Piaget (z.B. 1972) und von sog. Kognitivisten (dazu ausführlich Szagun 20066). Piaget gründet seine Arbeit auf der Annahme, dass sich in der sensomotorischen Phase bis etwa zum 18. Monat in einem internen Reifungsprozess die Grundlagen des Symbolverständnisses herausbilden, die die Voraussetzung für die Verwendung von Symbolen beim sprachlichen Handeln sind. Gegen dieses Verständnis steht der Ansatz von Wygotski 1964 (s. auch Meng & Rehbein 2007), Spracherwerb im Zusammenhang mit gesellschaftlich kommunikativem Handeln zu betrachten. Die folgenden Ausführungen basieren im Wesentlichen auf Weiterführungen des Ansatzes von Wygotski.



In den anschließenden Kapiteln wird der Erwerbsprozess unter verschiedenen Blickwinkeln betrachtet (s. auch Tracy 20082, Bickes & Pauli 2009). Das zweite Kapitel ist dem Wortschatzerwerb gewidmet, um zu sehen, wie der Wortschatzerwerb vonstatten geht und welche Rolle dem Wortschatz im Spracherwerb insgesamt zukommt. Im dritten Kapitel wird der Erwerb grammatischer Strukturen genauer betrachtet. Es wird gefragt, wie das Kind zur Grammatik kommt. Dabei kommt eine weitere Erwerbshypothese, der sog. Konnexionismus, ins Spiel. Im vierten Kapitel werden das Vorlesen und Aspekte der Medienrezeption im Vorschulbereich betrachtet. Im fünften Kapitel werden mit dem Schriftspracherwerb auch Spracherwerbsprozesse im Schulunterricht behandelt. Die Ausführungen zum Erstspracherwerb enden mit der Betrachtung des Erzählens im vorschulischen und schulischen Bereich. 1.2 



Zeitliche Abfolge des Spracherwerbs



Der grundlegende Erwerbsprozess vollzieht sich innerhalb der ersten 24 Monate nach der Geburt und führt ab dem 28. Monat zu komplexen Äußerungen. Der Erwerbsprozess vollzieht sich in bestimmten Etappen. Allerdings können der Beginn und die Dauer eines Abschnitts bis zum Übergang zum nächsten Abschnitt stark variieren. Es gibt Kinder, die früh mit dem Sprechen beginnen und andere, die Spätentwickler sind. Die Abfolge der Etappen wird durch die unterschiedliche Geschwindigkeit und Dauer nicht verändert (Butzkamm & Butzkamm 20042 passim, Zimmer 1994 der dies als Journalist populär präsentiert).



Erstspracherwerb: Grundlagen und die klassischen L1-Erwerbshypothesen 
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Zeitraum



Erwerbsbereich



Vorgeburtlich



Wahrnehmung der Mutterstimme



Nachgeburtlich



Unterscheidung von Stimmen und Geräuschen Unterscheidung der Mutterstimme von anderen Stimmen



Ab 5. Monat



Sprachspezifisches Lallen Intonation, Artikulationsmuster



Ab 8. Monat



Lautverdopplungen: dada, baba, mama Lautliche Kontraste



12.-18. Monat



Wortartige Gebilde Einwortäußerungen Zweiwortäußerungen



Ab 28. Monat



Komplexe Äußerungen Tab. 1: Spracherwerbsphasen



1.3 



Behaviorismus



Der Behaviorismus entwickelte sich Ende des 19. und Anfang des 20. Jahrhunderts. Einflussreich waren die Arbeiten des Psychologen Watson 1925. Behavioristische Ansätze beschränken sich aus forschungsmethodologischen Gründen auf die Beschreibung und Analyse messbarer Prozesse. Mentale Prozesse, die Messungen nicht zugänglich sind, werden aus der exakt vorgehenden wissenschaftlichen Analyse ausgeschlossen. Spracherwerb wird wie andere Lernprozesse auch als ’habit formation’, d. h. Verhaltensformung, verstanden. Im Laufe des Lernprozesses werden erwünschte Reaktionen auf Stimuli verstärkt, während unangemessene Reaktionen ignoriert werden, damit sie sich nicht verfestigen. Der Lernprozess selbst wird als Imitation von Vorbildäußerungen betrachtet. Skinner formuliert diese Annahme folgendermaßen: „Ein Organismus lernt, auf seine Umwelt unterschiedlich zu reagieren, indem verschiedene Verstärkungszusammenhänge auf ihn einwirken. So lernt ein Kind, eine Farbe genau zu bezeichnen, wenn eine gegebene Reaktion in der Gegenwart der Farbe verstärkt und in Abwesenheit der Farbe geschwächt wird. Die Sprachgemeinschaft kann die Verstärkung eines ausgedehnten Reaktionsrepertoires von den feinen Unterschieden zwischen Farbreizen abhängig machen.“ (Skinner19634: 93)
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Kapitel 1



Auf der Grundlage dieser Theorie entwickelte Skinner 1957 ein behavioristisches Modell des Spracherwerbs, das im Folgenden nicht weiter betrachtet wird. Stattdessen wird die behavioristische Spracherwerbstheorie an dem älteren Ansatz von Bloomfield 1933 vorgestellt und diskutiert. Bloomfield bestimmt zunächst die Funktion der Sprache im menschlichen Handeln und stellt vor diesem Hintergrund den Prozess des Spracherwerbs vor. Dazu lässt er einen außerirdischen Beobachter – der die Sprache selbst nicht versteht und menschliche Handlungen nicht mit Absichten und Intentionen verbindet – Jack und Jill zuschauen, wie sie eine Straße entlanggehen und dabei einen Baum mit Äpfeln wahrnehmen: “01 Suppose Jack and Jill are walking down a lane. 02 Jill is hungry. 03 She sees an apple in a tree. 04 She makes a noise with her larynx, tongue, and lips. 05 Jack vaults the fence, 06 climbs the tree, 07 takes the apple, 08 brings it to Jill, 09 and places it in her hand. 10 Jill eats the apple.” (Bloomfield 1933: 22f.; Gliederung und Numerierung W. G.) Bei dieser Folge von Ereignissen differenziert Bloomfield sprachliche Handlungen und praktische Ereignisse und kommt zu folgender fundamentaler Gliederung, die der Sprache einen Platz zuweist: “A. Practical events preceeding the act of speech. B. Speech. C. Practical events following the act of speech.” (Bloomfield 1933: 23)



Vor dem Hintergrund des Stimulus-Response-Modells bestimmt Bloomfield die Leistung der Sprache folgendermaßen: “Language enables one person to make a reaction (R) when another person has the stimulus (S).” (Bloomfield 1933, 24) Jill hat den Stimulus (S) Appetit auf den Apfel, kann (oder will) aber selbst nicht mit einer nichtverbalen Reaktion auf den Stimulus reagieren. Stattdessen macht sie bestimmte Geräusche, sie äußert Jack gegenüber eine Bitte (Segment 04), d. h. sie macht eine verbale Ersatzreaktion (r), die auf ihn als Ersatzstimulus (s) wirkt. Jack reagiert auf den Ersatzstimulus mit einer nichtverbalen Handlung, holt den Apfel und gibt ihn Jill (R). Damit hat Jill mittels Sprache auf den ursprünglichen Stimulus so reagiert, dass sie als nonverbale Response den Apfel erhält. Sprache hat also eine Doppelfunktion als Ersatzresponse für die sprechende Person und als Ersatzstimulus für die hörende Person.



so reagiert, dass sie als nonverbale Response den Apfel erhält. Sprache hat also e ne Doppelfunktion als Ersatzresponse für die sprechende Person und als Ersatzst mulus für die hörende Person. Erstspracherwerb: Grundlagen und die klassischen L1-Erwerbshypothesen
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Abb. 1: Sprache als Ersatzstimulus



Abb. 1: Sprache als Ersatzstimulus inBloomfi Anlehnung in Anlehnung an eld 1993:an 26Bloomfield 1993: 26 Vor dem Hintergrund dieses Modells vollzieht sich der Spracherwerb nach



Vor dem Hintergrund dieses Modells vollzieht sich der Spracherwerb nac Bloomfi eld folgendermaßen: Bloomfield folgendermaßen: 1. „… the child utters and repeats vocal sounds. … This results in a habit: (da) 2. Some person … utters … doll. (the child) utters his nearest babbling syllable, da. … he is beginning to “imitate”. 3. The mother, … says doll when she is actually showing or giving the infant his doll. … occur repeatedly together, until the child forms a new habit: the sight and feel of the doll suffice to make him say da. He has now the use of a word. 4. The habit of saying da at sight of the doll gives rise to further habits. … “He is asking for his doll,” … abstract or displaced speech 5. The child’s speech is perfected by its results. … his more perfect attempts at speech are likely to be fortified by repetition, and his failures to be wiped out in confusion.” (Bloomfield 1933: 29ff.; Auswahl, Gliederung und Kursiv-Markierung W. G.)



Ausgangspunkt des Spracherwerbs sind nach Bloomfield also Lalllaute des Babys, die über den Prozess der Verstärkung zu Worten geformt werden. Dabei wird zum einen die Lautgestalt des gelernten Wortes schrittweise an das Vorbild der Erwachsenensprache angeglichen, zum anderen wird die Bedeutung des Wortes gelernt, indem die Verwendung der Laute/des Wortes auf konventionell festgelegte Stimuli beschränkt wird. Dieser Prozess kann aus Sicht des sprachlernenden Kindes als Imitation von Erwachsenenäußerungen betrachtet werden. Das Kind beobachtet Erwachsene und ahmt deren Verhalten nach, bis durch den Verstärkungsprozess der Erwachsenen ein zufriedenstellendes Resultat erzielt wurde. Auf gleiche Art erklärt der Behaviorismus auch den Grammatikerwerb, z.B. auf die Korrektur falscher regelmäßig gebildete Formen bei unregelmäßigen Verben. Auf eine derart falsch regularisierte Form, z.B. bringed statt brought
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